Protokoll der Leitbildgruppensitzung vom 14.12.09
Anwesend: S.Hauck, A.Hamm-Reinöhl, N. Dzen-Sigel, I.Treiber, P.Sigel, H.Bräuer, A.Gerdon, S.Arndt-Wurster, M.Gehrung, Y.Göller, K.Hahn, P.Jatzwauk
TOP Entwicklung des Leitbildprozess in den letzten Jahren
In verschiedenen Gruppen (E/L/S) wurden die dem Leitbild zuzuordnenden Aktionen und Initiativen der letzten Jahre zusammengetragen. Dabei wurde deutlich, dass es viele positive Veränderungen und Aktionen an der Schule gegeben hat, die zum Teil nicht mehr mit dem Leitbild assoziiert werden, da sie selbstverständlich zum Schulalltag gehören.

Im Einzelnen wurden genannt und den Schuljahren, in denen die Aktion/Idee entstand zugeordnet. Zu Beginn steht immer der Satz des Leitbildes, den die Leitbildgruppe sich für das entsprechende Jahr als Schwerpunkt herausgegriffen hat.
06/07 Leitsatz 5 „Direkte und offene Kommunikation sowie Transparenz sind für uns Grundlage des Zusammenlebens in der Schulgemeinschaft“

- Leitbildsäule Aula / „Leitbildstarttag“ mit Aufführungen zu allen Leitsätzen 
- Leitbildeinführung in den Klassen (ein Tag)
- Leitbild-Schilder – fallen neu ins Haus Kommenden sofort auf, werden aber mit der Zeit nicht mehr wahrgenommen (Ersteffekt)
- großer Fragebogen zur „Kommunikation“ an der Schule

- Leitbildbriefkasten Aula
- Schadensbarometer

- Lehrersprechzeiten (gelbe Blätter am Lehrerzimmereingang, wann wer am besten zu erreichen ist)
- Leistungsstandmitteilung

- Pläne im Lehrerzimmer (Klassen, Lehrer, Oberstufenschüler)
- Homepage / Vertretungsplan im Internet – interner Bereich im Netz

- Aufführung zu Geschwistern Scholl „La rose blanche“

- Geschwister-Scholl-Schwerpunkt in der SMV Stunde, Lions Quest im Schulcurriculum
07/08 Leitsatz 3 „Wir schaffen eine Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens und gehen respektvoll miteinander um.“
- Gemeinsamer Schuljahresbeginn Turnhalle, Aufgreifen des Leitbilds am Schuljahresbeginn

neue 5er/Lehrer mit Leitbild versorgen
- Wiedereinführung eines GSG Schulfestes als fester Bestandteil des Schullebens
- Schülerfeedbackbogen
- Lehrer Feedback-Zirkel mit auf den Weg gebracht

- Knigge-Doppelstunde….. darauf folgend Höflichkeitstag

- Appell: mehr Loben!
- Plakatwettbewerb zum Leitsatz 3
- Kurzevaluation zum Elternsprechtag

- GSG im Kino, Film „Sophie Scholl“

- Geschwister Scholl Theaterstück mit Schülern erarbeitet

- neue Hausordnung

- Abfrage des Nachhilfebedarfs und mögliche Wettbewerbsteilnahme 

08/09 Leitsätze 4 („Wir nehmen die Individualität jedes Einzelnen ernst“) und 9 („ Wir nehmen die Schülerinnen und Schüler mit ihren individuellen Fähigkeiten wahr und ermutigen sie, diese einzubringen.“)
- Projekttag „Mobilität“

- Individualitätsdoppelstunde

- Zukunftswerkstatt „Individualität“ mit L/E/S

- Schüler helfen Schüler, individuelle Nachhilfe, Sommerschule, Wettbewerbe

09/10 erneut: Leitsätze 4 („Wir nehmen die Individualität jedes Einzelnen ernst“) und 9 („ Wir nehmen die Schülerinnen und Schüler mit ihren individuellen Fähigkeiten wahr und ermutigen sie, diese einzubringen.“)
- Umsetzung aus den Ergebnissen der Zukunftswerkstatt „Individualität“
· Schülersprechtag

· P-Tage
- Lernbegleiter in Klasse 5

Sonstiges

- Leitbild ist bei den GLKs präsent (nicht nur positiv, auch als anstrengender Prozess mit entsprechenden Widerständen) lange zeitintensive Auseinandersetzung)

- Schüler reden offen mit den Lehrern

- Positive Einbindung und Präsenz der Eltern 

- Sehr freundliches Sekretariat

- Zum Leitsatz 1,  Schule als Lebensraum:  Schulhofgestaltung/Bäckerhäuschen, Kunst-Schülerarbeiten sind im Haus präsent

TOP Kommunikation des Leitbilds

Im Folgenden wurde darüber gesprochen inwiefern ein Bedarf besteht, die schon erreichten Veränderungen so zu kommunizieren, dass sie, falls dies nicht der Fall ist, mit dem Leitbild in Verbindung gebracht werden.

Manche der Effekte werden als Selbstverständlichkeit wahrgenommen, dies ist kein Problem, sondern eigentlich sehr gut. So wurde z.B. genannt:
· Ältere Schüler sind mit dem Leitbild aufgewachsen und kennen nichts anderes.

· Viele Dinge sind selbstverständlich geworden.

· Wichtig ist der Prozess, der Geist des Leitbilds.

· Der Geist des Leitbilds muss wirken. Die ist auch zentrale Aufgabe der Lehrer

· Nicht jeder Leitsatz muss per se immer bei allen im Bewusstsein sein.

· Permanente Betonung des Leitbilds kann auch kontraproduktiv sein.

· Schüler und die meisten Lehrer haben keinen Vergleich mit einer anderen Schule.

· auch eine ironische Bezugnahme spiegelt eine inhaltliche Wahrnehmung wider 

· …
Dennoch ist es Aufgabe ein Bewusstsein zu schaffen, was alles schon erreicht und initiiert wurde, um Akzeptanz für zukünftige Prozesse zu schaffen.
Kommunikation gegenüber den Schülerinnen und Schülern

Deutlich wurde in der Diskussion, dass in unterschiedlichen Jahrgängen  unterschiedlich mit dem Leitbild umgegangen werden muss. 

Dabei sollte ein deutlicher Schwerpunkt auf der Unterstufe liegen. Für die jüngeren Schüler wird eine kindgerechte Formulierung des Leitbilds angeregt. Die Thematisierung des Leitbilds sollte zu Beginn der Klasse 5 erfolgen (bisher ist es dem Klassenlehrerteam überlassen, wann es das Leitbild einführt). Vielleicht kann man die Erfahrung der diesjährigen 5er Lehrer als Grundlage für das weitere Vorgehen nehmen, um für die nachfolgenden Jahre eine Vorlage zu haben, wie das Leitbild kindgerecht vermittelt werden kann (z.B. Bilder oder Malwettbewerb zu den Leitsätzen).

Die Bemühungen um die Vermittlung des Leitbilds in der Unterstufe sollten bis in die Mittelstufe tragen. Unterstützt wird dies durch die Lions-Quest und die SMV/Geschwister-Scholl Poolstunden in Klasse 7 und 8.

In der Oberstufe, so war sich die Leitbildgruppe einig, sollte der Zugang ein eher kognitiver sein. Das Leitbild sollte als Selbstverpflichtung wahrgenommen werden, Rechte und Pflichten sollten wahrgenommen werden. Schüler sollen auch ihr Verhalten untereinander an den Zielen unseres Leitbilds orientieren. Dazu sollte dieses in regelmäßigen Abständen thematisiert werden. Eine Veranschaulichung der bisherigen Veränderungen, die auf das Leitbild zurückzuführen sind, kann hier helfen.

Das Leitbild und die darin formulierten Werte sollten noch deutlicher als Maßstab und Anspruch für das tägliche Verhalten wahrgenommen werden.

Kommunikation gegenüber den Lehrerinnen und Lehrern

Das Leitbild wird offensichtlich von neuen Kolleginnen und Kollegen wahrgenommen (als wirksame Selbstverpflichtung). Das Klima an der Schule und der Umgang miteinander werden in Zusammenhang mit dem Leitbild gebracht. Den vielen Lehrerinnen und Lehrern, die in den letzten Jahren neu am GSG sind, sollte trotzdem der Leitbildprozess und seine Struktur am Anfang des Schuljahres deutlich gemacht werden. Dies könnte über ein Treffen oder eine schriftliche Darstellung erfolgen.

Im Kollegium nehmen die bisherigen Mitglieder der Leitbildgruppe mehr „Gegenwind“ wahr. Die Erinnerung ans Leitbild wird im Kollegium zum Teil als Belastung/Arbeitsanforderung empfunden. Deshalb entsteht das Bedürfnis nach Absicherung des Prozesses und der Vereinbarkeit der Weiterentwicklung mit der Berücksichtigung der bestehenden Widerstände.
Vorschlag: an Gutem ansetzen, was schon umgesetzt wurde und was keine Mühe kostet.

Für alle Lehrerinnen und Lehrer kann eine Veranschaulichung der bisherigen positiven Veränderungen, die auf das Leitbild zurückzuführen sind, den Zusammenhang zwischen einzelnen Maßnahmen und unseren Zielen an der Schule deutlich machen. Dabei sollten auch die Erleichterungen für Lehrerinnen und Lehrer deutlich werden.
Das Leitbild sollte als Anspruch und Maßstab für den alltäglichen Umgang an und mit der Schule kommuniziert werden.

„Der Geist des Leitbilds muss wirken, dies ist auch eine zentrale Aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer“.

Kommunikation gegenüber Eltern
Auch den Eltern gegenüber sollte das Leitbild als Anspruch und Maßstab für den alltäglichen Umgang an und mit der Schule kommuniziert werden. Eltern, die den Prozess kennen, sollten ihn in Gesprächen mit anderen vermitteln. Auch bei den Eltern kann eine Veranschaulichung der bisherigen positiven Veränderungen, die auf das Leitbild zurückzuführen sind, den Zusammenhang zwischen einzelnen Maßnahmen und unseren Zielen an der Schule deutlich machen.
Aus der Diskussion ergaben sich die folgenden Anregungen:

Erfolge sollten deutlich dargestellt werden:

Dokumentation des Prozesses in übersichtlicher Form
Positive Effekte des Prozesses sollten dargestellt werden (beim positiven Blick zurück!). Die Dokumentation muss eine Übersicht über den Prozess bieten. Dabei soll der Zusammenhang zwischen einzelnen Maßnahmen und unseren Ziele deutlich werden. Der Anspruch des Leitbilds muss deutlich werden. 

Schüler Filmprojekt „Unser GSG“ 
(Das Motto schließt schon eine positive Grundhaltung mit ein …“ich bin gerne Schüler am GSG“)

( unterschiedliche Teams aus unterschiedlichen Klassenstufen könnten jeweils einen Film drehen – diese könnten am Schulfest gezeigt werden

( aus den unterschiedlichen Filmen könnte ein gemeinsamer Film entstehen - unterschiedliche Altersstufen könnten mit Kommentaren durch den Film führen

( Die SMV übernimmt die Werbung für dieses Projekt ( Flyer, Info-Treffen, direktes Ansprechen von interessierten Schülern ( Bericht auf der nächsten Leitbildsitzung ( sollten Flyer… nicht den erwünschten Erfolg haben sind Stufenversammlungen zur Werbung ebenso möglich.

( Neben dem Ergebnis (den Filmen) ist der Prozess zur Erstellung der Filme wichtig, da sich hier Schüler darüber Gedanken machen, was unsere Schule ausmacht.

( Die SMV stellt gegebenenfalls Schülermentoren zur Verfügung, die beim Schneiden, Vertonen, … des filmischen Rohmaterials helfen können. Eventuell ist auch Kontakt zu den Juneco-Veranstaltern (Juneco Filmfestspiele Projekt 2008) möglich.
Zwischen-Evaluation des Leitbildprozesses

Im Rahmen der Selbstevaluation könnte der bisherige Leitbildprozess im Schuljahr 2010/11 evaluiert werden. Dazu müssen Indikatoren gefunden werden, die den Erfolg des Leitbildprozesses messbar machen. Die Leitbildgruppe plant im zweiten Halbjahr mit der Entwicklung solcher Indikatoren zu beginnen.
Herzliche Einladung zur nächsten Sitzung: 
Dienstag, 23. Februar 2010, 18.30 Uhr, Raum 24 
Themen:

· Bericht vom Schülersprechnachmittag

· Bericht vom Stand der Planung zu den P-Tagen

· Kommunikation des Leitbilds in die Schulgemeinschaft: 
Erstellung einer übersichtlichen Darstellung der Veränderungen im Zusammenhang mit dem Leitbild für Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und für Eltern.

· Film-Projekt – aktueller Stand, Ausblick

· Planung einer Evaluation zum Stand des Leitbildprozesses im Schuljahr 2010/11.
Protokoll: Andreas Hamm-Reinöhl, Stefan Hauck
